
1/04AndromedaAndromedaAndromeda

5

Kinder und Astronomie
Jürgen Stockel

Schon länger beschäftigte mich die
Idee, bei den Sternfreunden Münster
eine vereinseigene Kindergruppe zu
initiieren und ganz junge Menschen für
dieses wundervolle Hobby Astronomie
zu begeistern. Erste Erfahrungen mit
Kindern konnte ich zusammen mit
Wolfgang Beitl sammeln: Im Rahmen
einer großangelegten Elterninitiative,
die hochbegabten Kindern in Münster
außerhalb der schulischen Möglichkei-
ten zusätzliche Themen anbietet, ist die
Astronomie mittlerweile ein wichtiger
Bestandteil dieser engagierten Initiati-
ve geworden. Mit viel Spaß und großer
Faszination konnten wir erleben, wie

Kinder im Alter von 6-12 Jahren einen
enormen Wissensdurst entwickelten,
wenn es um Planeten, Sterne, Deep-Sky
und sogar Kosmologie ging. Wir haben
uns dabei bemüht, diese galaktische
Reise sehr kindgerecht zu gestalten: Sie
erstreckt sich bisher über 5 jeweils 4
Stunden dauernde Teiletappen. Start
war unsere Umgebung, das Sonnensy-
stem. Zur Zeit bewegen wir uns in den
Weiten der Galaxien.  Wir haben zu-
sammen mit den Kindern ein Raum-
schiff gebaut, Lande- und Reisecheck-
listen erarbeitet und viele gemeinsame
Experimente (Schwerkraft, Kraterent-
stehung, Größenverhältnisse etc...)
durchgeführt. Neben Münster bieten
wir diese Kurse zur Zeit in Coesfeld und
ab dem Sommer auch in Hamburg an.

Zu Beginn des Jahres
2003 ergab eine große
Mitgliederbefragung
der Sternfreunde Mün-
ster, dass großes Inter-
esse an einer intensive-
ren Nachwuchsförde-
rung zur besseren Inte-
gration neuer Vereins-
mitglieder bestand. In-
itialzündung zur Grün-
dung einer vereins-
eigenen Kindergruppe
war die Anfrage von
Julia Pellengahr (9
Jahre), ob sie nicht zu-
sammen mit ihrem Va-
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ter Hans-Georg Mitglied der Stern-
freunde Münster werden könne.

Ein Bericht in den Westfälischen Nach-
richten zeigte sehr schnell, dass diese
Idee auf fruchtbaren Boden fiel. Inner-
halb von 2 Wochen war die Gruppe mit
14 Kindern im Alter von 6 bis 11 Jah-
ren schon voll besetzt. Das erste Tref-
fen dieser Gruppe fand am 27.07.03
statt. Dank der freundlichen Unterstüt-
zung des Museumsleiters Dr. Hendricks
konnten wir die Räumlichkeiten des
Naturkundemuseums in Münster nut-
zen. Thema des ersten Meetings war
unser nächster und wichtigster Stern:
Die Sonne. Wie so oft in 2003 war auch
an diesem Tag Petrus gut gelaunt und

bescherte uns einen freien Himmel. So
konnten wir dann nach einigen grund-
legenden Infos zur Sonne draußen vor
dem Museum in die Praxis einsteigen:
Eine Sonnenbeobachtung mittels Pro-
jektion auf weißem Papier zeigte eini-
ge Sonnenflecken. Die Kinder konnten
diese aufzeichnen und analysieren. Die
Größe der Sonne malten die Kinder per
Kreide auf den Vorplatz. Dabei diente
ein Tennisball mit aufgemalten Konti-
nenten als Maßstabsgeber. Der Plane-
tenweg des Naturkundemuseums run-
dete diesen ersten Tag ab.

Das zweite Treffen war dann bereits
einem astronomischen Highlight ge-
widmet. Anlässlich der Mondfinsternis
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in der Nacht vom 8. auf den
9. November 2003 organi-
sierten wir das erste Astro-
nomiecamp unserer Kinder-
gruppe in der Jugendherber-
ge Tecklenburg. 8 Kinder
brachten ihre eigenen Tele-
skope mit. Die Herberge
stellte uns zwei Räume zur
Verfügung. Im Seminarraum
konnten die Kinder z. B. mit
drehbaren Sternkarten die
Orientierung am Sternen-
himmel kennenlernen. Hier-
bei zeigten die Kinder unglaublich viel
Freude und Engagement. Wenn es dar-
um ging, bestimmte Sternbildkonstel-
lationen zu finden (z. B. der eigene Ge-
burtstag um 22:00 Uhr), waren sie
kaum zu bremsen. Der zweite große
Raum stand für unsere Experimente zur
Verfügung: In der „Kellerdisco“ hatten
die Kinder viel Platz, um mit einer 300-
Watt-Lampe (Sonne!), einem Erdglo-
bus und einigen Sternbildpostern die
unterschiedlichen Sternbildkonstella-
tionen in Abhängigkeit der irdischen

Jahreszeiten zu verstehen. Höhepunkt
und gleichzeitige Vorbereitung auf das
nächtliche Highlight waren die kosmi-
schen Schattenspiele, die die Kinder
ausprobiert haben, um eine Mondfin-
sternis oder eine Sonnenfinsternis zu
begreifen.

Aber was ist die Theorie im Vergleich
zur erlebten Praxis? Um Mitternacht
war der Vollmond gleißend hell. Wir
bauten zusammen mit den Kindern ins-
gesamt 10 Teleskope auf. Alle Kinder
waren sehr gespannt und intensiv da-
mit beschäftigt, ihre „tollen“ Telesko-
pe aufzubauen und dann den Mond im
Okular zu finden und zu behalten. Da
zeigte sich dann sehr schnell, dass wir
diesem Aufbauprozess im Vorfeld zu
wenig Augenmerk geschenkt hatten.
Gerade mit so kleinen Beobachtern
muss man den Aufbau und den Ge-
brauch von Teleskopen bei Tageslicht
intensiv trainieren. So mussten Hans-
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Georg und ich ein wahres Teleskop-
Hopping veranstalten. Immer wieder
war unsere Hilfe beim Justieren und
Nachführen gefragt. Schließlich konn-
ten alle Kinder ihre eigenen vergrößer-
ten Live-Bilder des immer mehr an-
geknabberten Vollmondes genießen.

Allerdings konnten wir zusammen mit
den Kindern etwas Bekanntes schmerz-
lich bestätigen: Diese ganz einfachen
„Kaufhaus-Teleskope“, die keine Mon-
tierung besitzen, wo der Sucher ein
Witz ist und das Stativ direkt in den
Kamin gehört, diese Teleskope taugen
nicht einmal für die Mondbeobachtung.
Daher werden wir für die interessier-
ten Kinder und ihre Eltern einen Kata-

log aufstellen mit Mi-
nimalanforderungen,
die ein Teleskop für
Kinder unbedingt er-
füllen sollte. Ich bin
mir sicher, dass die
Kindergruppe in Kür-
ze deutlich bessere
Teleskope zur Verfü-
gung haben wird.
Das wäre auch wich-
tig, denn alle Kinder
waren total begeistert
vom ersten Astrono-
miecamp und freuen
sich schon auf neue
Herausforderungen:
Orionnebel, Kugel-
sternhaufen M13,

Offene Sternhaufen wie M37 und viele
weitere Klassiker der Deep-Sky-Szene.
Als Vorbereitung auf diese Beobachtun-
gen werden wir uns in 2004 intensiv mit
dem Mond beschäftigen, um an diesem
Burschen die konkrete Anwendung von
Teleskopen zu trainieren.

Natürlich kostet die Vorbereitung und
Durchführung solcher Veranstaltungen
für ganz junge Astronomiefans einiges
an Vorüberlegungen und viel Zeit. Aber
man wird mehr als belohnt! Es gibt vie-
le dankbare Rückmeldungen der Kin-
der. Es macht ungeheuer viel Spaß, die-
ses Erstaunen und diese Freude in den
Gesichtern der Kleinen zu erleben. Wer
sich der astronomischen Öffentlich-
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keitsarbeit widmet, der erreicht über die
Kinder auch deren Familien und deren
Umfeld. Dann ist dort Astronomie kein
exotisches Thema mehr. Ihre Faszina-
tion erreicht dann viele Menschen.

Diese Nachwuchsarbeit wurde schon in
der Interstellarum und der SuW vorge-
stellt. Auch in der Jugendzeitschrift Sta-
fette wurde unsere Kindergruppe mit
einem tollen Artikel bedacht. Wichtig
finde ich es auch, mit einem einfachen
aber spannenden Programm in Schulen
aktiv zu werden. So konnte ich bereits
in der Paul-Gerhard-Schule und in der
Peter-Wust-Schule einstündige Astro-
nomieseminare mit Zweitkläs-
slern durchführen. Bedanken möchte
ich mich bei den engagierten Helfern,
ohne die solch eine Nachwuchsförde-
rung nicht denkbar ist: Stephan, Hans-
Georg und unser Mondexperte Klaus.
Ich bin mir sicher, dass wir in Zukunft
noch viel Freude mit unseren jüngsten
Vereinsmitgliedern haben werden. Wer
Lust und Zeit hat, an diesem zukunfts-
trächtigen Projekt aktiv mitzuarbeiten,
ist jederzeit herzlich willkommen.

Die Kinderseite
Maximilian Geringhoff

Hallo, ich heiße Maximilian Geringhoff
und bin seit Juli 2003 bei den Stern-
freunden. Ich möchte Euch hier ein
Märchen erzählen. Es heißt:
Der Wolf und die sieben Geißlein.

Nun fragt Ihr Euch sicher, was dieses
Märchen mit den Sternen zu tun hat.
Dann passt mal auf!!

Seht Ihr, sogar am Him-
mel gibt es Märchen.....
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Mondgeschichten
Klaus Kumbrink

Für die ersten Schritte in der beobach-
tenden Astronomie bietet sich natürlich
der Mond an - er ist uns so nah wie kein
anderer Himmelskörper, so daß wir die
Strukturen seiner Oberfläche schon mit
geringem apparativem Aufwand gut
beobachten können. Dies ist natürlich

gerade für unsere Nachwuchsastrono-
men ein wichtiger Gesichtspunkt. Was
liegt also näher, als den Mond zu ei-
nem zentralen Thema für die Kinder-
gruppe zu machen. Das dachte sich
auch Jürgen, der mich kurzerhand für
das nächste Treffen der Kindergruppe
„verhaftete“, um ein wenig für „Mond-
atmosphäre“ zu sorgen.

Gut gerüstet mit einer ganzen Reihe von

Mond-Bildern, zwei Mond-Globen,
Büchern, historischen Filmchen von der
nun 35 Jahre zurückliegenden Mond-
erkundung und anderen astronomischen
Hilfsmitteln fanden wir uns am 22.2.04
im Naturkundemuseum ein.

Leider konnten an diesem Tag nicht alle
teilnehmen, immerhin waren acht Kin-
der dabei.

Wie findet man sich
auf dem Mond zu-
recht? Das ist die
wichtigste Frage für
angehende Mond-
gucker. Da sind ein-
mal die dunklen
Mare-Gebiete und
zum anderen eine
ganze Reihe von be-
sonders großen und
einprägsamen Kra-
tern, die die Orien-
tierung erleichtern
können - wenn da
nicht bei den Tele-

skopen die verflixten physikalischen
Gesetzmäßigkeiten wären, die einmal
das Bild auf den Kopf stellen, und bei
Einsatz eines Zenitspiegels dieses noch-
mal spiegeln, so daß sich der geplagte
Mondbeobachter mit dem Zurechtfin-
den anfangs doch etwas schwertut.

Die ersten Schritte auf dem Mond lern-
ten die Kinder also mit Einzeichnung
der wichtigsten Mondformationen auf



1/04AndromedaAndromedaAndromeda

11

Formblättern, die Jürgen
vorbereitet hatte. Als näch-
stes standen die Mondpha-
sen auf dem Programm.
Mit einer Licht/Schatten-
Simulation mittels einer
starken Lampe und einem
Mondglobus konnte er den
Kindern sehr anschaulich
die Mondphasen verdeutli-
chen.

Nach einer Pause gings
weiter mit ein paar Mondbildern, die
ich per Beamer und im Original zeigen
konnte sowie einem kleinen Filmchen
mit O-Ton von der 1. Mondlandung im
Jahr 1969.
Spannend war natürlich auch ein kur-
zer Ausflug in die Vergangenheit der

Mondentstehung und insbesondere der
Entstehung seiner riesigen Impaktkra-
ter, die ja größtenteils mehr als 3,6 Mil-
liarden Jahre alt sind!

Zum Schluß war noch eine praktische
Übung draußen angesetzt, bei der die

Kinder mit ihren eige-
nen Teleskopen auf eine
„Mondzielscheibe“ fo-
kussieren sollten, die
Jürgen kurzerhand dem
Saurier auf den Batzen
klebte...

Die Zeit verging wie im
Fluge, die Kinder hatten
ihren Spaß und die Er-
wachsenen natürlich
auch...:-))


